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Nr. 245 
Keichskritgsſchat und Irvalidenfands. 


Die kürzlich wieder ſtattgehabte Revlſton des 
Neichskriegsſchaßes im Juliusthurm der Zitadelle 
sen Spandau erinnert daran, daß das Reich 
noch immer Fonds befigi, welche aus der 
jranzöſiſchen Kriegskeſtenentſchädigung 
Haren. Insgeſammt wurden für das Reich aus 
ben von Frankreich geleiſteten Beträgen Anfangs 
ber ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts 
fünf Fonds gebildet, der Kriegsſchatz, der Invalidens 
ſonds, der Feſtungsbaufonds, der Reichstagsgebäude⸗ 
ſonbs und 25 . Feed 
inen exiſtiren jetzt noch zwei Fonds. Zuerſt 
war der Reichseiſenbahnbaufonds aufgebraucht, 
ihm folgte der Reichstagsgebäudefonds. Der 
Feſtungsbaufonds war zur Ausräftung der deutſchen 
Feſtungen beſtimmt, ausgenommen bie in Elſaß⸗ 
Lothringen befindlichen, für welche ein beſonderer 
Fonds der Kriegskoſtenentſchädigung entnommen 
wurbe. Der Reichskriegsſchatz hat die 
Höhe von 120 Millionen Mk. Er darf nur 
nuf Grund einer Kaiſerlichen Verordnung, welche 
ber vorgängig oder nachträglich einzuholenden Zu⸗ 
Himmung des Bundesraths und des Reichstages 

arf, verwendet werden. Erſtreckt ſich die 
Mobilmachung auf das bayeriſche Kontingent, jo 
in ein entſprechender Theil des Schaßes dem 
König von Bayern zur Beſtreltung der Mobil⸗ 
machungskoſten zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Verwaltung des Schatzes iſt dem Reichskanzler 
Übertragen, ſteht jedoch unter Kontrolle der 
Reichsſchuldenkommiſſion. Die letzere erſtattet ja 
bean auch in jedem Jahre dem Bundesrathe und 
Meichstage einen Bericht über den Befund bei der 
Revifion. An dem Beſtande des Reichskriegs⸗ 
ſchaßes iſt bisher nichts geändert worden. Der 
Inralidenfonds dagegen iſt feiner Bes 
Himmung gemäß zu einem guten Theile aufge⸗ 
braucht. Er umfaßte ursprünglich ein Kapital 
von 561 Millionen Mark, das ſchon beträchtlich 
zuſammengeſchrumpft iſt. Aus dieſem Fonds 
werden die Ausgaben, welche zur Ausführung der 
Militärpenſionsgeſeze nöthig find, gedeckt. Im 
Zauſe der Jahre wurden dleſe mehrſach umge⸗ 
ſtaltet, die dadurch nöthig gewordenen Neu⸗ und 
Neßrausgaben wurden gleichfalls auf ihn ange⸗ 
wieſen. Die letzte dieſer anfänglich nicht für den 
Invalidenfonds vorgeſehenen Ausgaben erwuchs 
eus der Durchführung des Geſetzes über die 
Verſorgung der Kriegsinvaliden und Kriegs⸗ 
interbliebenen, die jährlich etwa 15 Millionen 

art kostet. Allerdings wurde der Fonds für 
biefe Summe nur auf das Etatsjahr 1901 in 
— — — — emo. 


Fein gesponnen 
Das Faſtnachtsgeheimn N 


Griminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Arames ur 
verboten.) 


(Nachdruck 
(21. Fortſetzung.) 
Siebzehntes Capitel. 

Als Suſan gegangen war, zog Steinhoff 
sinen großen Seſſel an das Feuer und machte es 
ſich darin bequem. Er legte den Kopf in das 
Polſter zurück und die Arme auf die Seitenlehne, 
während er durch die Halbgejehlofienen Lider fein 
Gegenüber beobachtete. 

Eine Zeit lang ſaß Larſen, das Geſicht in 
den Händen verborgen, da, dann erhob er ſich 
und nahm, ohne einen Blick auf Steinhoff zu 
werfen, den Kaffeetopf vom Herde, ging an den 
Diſch und ſchenkte Ach eine große Taſſe von dem 
flarken, ſchwarzen Getränk ein. Darauf ſetzte er 
ſich wieder und aß raſch und gierig und ſo viel, 
daß Steinhoff feiner Leiſtung mit geſpanntem In⸗ 
5 * folgte. Nachdem er noch drei weitere 
1 des flarken Kaffees hinuntergegoſſen, fuhr 
511 die mit der Hand über den Mund und 
plante iich dem Feuer den Nücken zuwendend, 
vor Steinhoff 


„Ei das war'n Abendbrot, ſagte er endlich. 


„Er it gut, ſollte 
von Ihrer Größe.“ 

„Bon weiner Größe; 
Äh zu ſeiner vollen Höhe 


ich denken, für einen Mann 
Ja? Larſen reckte 
auf und ſtreckte die 


Anſpruch genommen, eine dauernbe Inanſpruch⸗ 
nahme dieſer Art hätte er auch nicht vertragen, 
ohne daß die von ihm zu beftreitenden Leiſtungen 
gemäß den Peilitärpenfionsgejegen früherer Jahre 
gefährdet worden wären. Da immer von Neuem 
Anſprüche an den Invalldenfonds geſtellt werden, 
fo iſt mit ziemlicher Sicherheit vorouszuſagen, daß 
er mit der Erfüllung der letzen auf ihn ange⸗ 
en Verpflichtung auch gänzlich aufgebraucht 
ein wird. 


Dentſches Reid. 
Berlin, 17. Oktober 1901. 


— Der Kaiſer unternahm Dienſtag Nach⸗ 
mittag eine Promenade über Bornſtedt und den 
Park von Sansſoucl. Zu der Abendtafel waren 
keine Einladungen ergangen. Mittwoch früh ritt 
der Kaiſer über Golm und Bornſtedt ſpazieren 
und um 8 ½ Uhr zum Neuen Palais zurück. 
Um 9 Uhr empfing der Kaiſer den Chef des 
Civilkabiaets Dr. o. Lucanus zum Vortrage und 
in deſſen Gegenwart um 10 Ubr den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts Freiherrn von 
Richthofen, Miniſterialdirektor Dr. Althoff und 
den Profeſſor Dr. Dohrn aus Neapel. Zu der 
Frühſtückstafel waren geladen Reichskanzler Graf 
Bülow, Legationsrath Freiherr von Wangenheim, 
Geheimer Legationsrath Kammerherr von Mohl, 
Legationsrath Freiherr von Oppenheim, der Ge⸗ 
ſandte von Müller und Profeſſor Dr. Rieder. 
Letzterer iſt der Inſpekteur der kalſerlich ottoma⸗ 
niſchen Medizinſchulen. EN 

— Der Kronprinz wird am 26. d. M., 
Nachmittags kurz nach 2 Uhr in Breslau 
eintreffen, um in Vertretung des Kaiſers der Ent⸗ 
büllung des Denkmals Kaiſer Fried⸗ 
rich s beizuwohnen. Der Kronprinz wird am 
Bahnhoſe vom Kommandanten von Breslau, 
Generalleutnant von Trotha, empfangen und von 
einer Eskadron des Leib⸗Küraſſierreglments auf 
der Fahrt vom Bahnhofe zum Dentmal und zu⸗ 
tück begleitet werden. 
König Friedrich III. wird am Denkmal eine 
Ehrenkompagnie ſiellen. Beim Fallen der Hülle 
wird eine Batterie des Feldartillerieregimenis 
v. Peucker Salut ſchießen. 

— Wie amtlich dekannt gegeben wird, iſt 
Prinz Heinrich ron Preußen zum Ehren⸗ 
admiral in der britiſchen Flotte befördert worden. 
— er dentſche Botſchafter Fürft Ra dolin 
iit nach Paris zurückgekehrt. 


braunen Arme für welche die Aermel der Jade, 
die Suſan ihm gebracht, viel zu kurz waren, 
über den Kopf „was denken Sie von meiner Größe?“ 

„Sie iſt nicht abel,“ ſagte Steinhoff und unter⸗ 
druckte ſein Gähnen. 

Larſen ließ die Arme wieder herabfallen und 
ſah mit glühenden Augen auf den Detectiv nieder. 
„Stehen Sie auf,“ ſagte er, „was find Sie denn 
eigentlich für'n Kerl?“ 

Steinhoff legte gemächlich ein Knie über das 


andere. } 

„Entjguldigen Sie,“ ſagte er ernſt, „ich 
würde neben Ihnen keine vortheilhafte Figur ab⸗ 
geben. Sie ſind viel größer als ich.“ Dann 
ſchob er das Knie wieder herunter, als wenn ihm 
die Vewegung Mühe verurſachte. „Wenn ich 
aber die Sache recht überlege,“ fuhr er bedächtig 
fort, „kann ich auch ebenſo gut aufftehen.“ Er 
erhob ſich langſam und ſtand jetzt Larſen direct 
gegenüber. 

Einen Augenblick ſprach keiner der Männer ein 
Wort, dann ſagte Steinhoff ruhig: „Es iſt über⸗ 
raſchend, wie viel man in einer Minute wahr⸗ 
nehmen kann — in einer Secunde ſogar. Als 
ich Sie zuerſt vom Wald auf das Haus zukommen 
ſah, fiel mir ſofort auf, wie groß Sie ſind. Dann 
10 une Genc 25 Steinhoffs Augen bohrten 

e 7 i 7 
ſcwac Ste mud. und ich wußte fofort, wie 
„»Was meinen Sie 2 ſtleß Larſen mit einem 
wilden Fluch heraus. „Ich wurde von einem 
Blitz getroffen.“ i 

„O nein, das wurden Sie nicht — wenigstens 
nicht von einem Blitz, der vom Himmel fuhr. 
Der Blitz, der Sie zur Erde warf, ging in Ihrem 
Innern nieber, mein Freund.“ 640 


Das Grenadierregiment 
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Zeilung 


Anzeigen Preis: 


Die degeipaltene Petite Zeile ober deten Naum 15 Pig. 
Locale Geſchaftg⸗ und Privat⸗Anzeigen 10 Pf. 
Ennahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 


Auzwärts dei allen Anzeigen⸗Vermtttelungs⸗Geſchäften. 


— Der Großherzog von Heſſen hat ſich zu 
längerem Aufenthalte nach Italien begeben. Die 
Großherzogin und Prinzeſſin Eliſabeih find von 
Darmfladt nach Coburg abgereiſt. 

— Angeſichts des höchſt unerfreulichen Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes des deutſchen Botſchafters in 
London, Grafen Haßfeld, dürfte an 
ſeinem demnächfligen Rücktritt leider nicht 
mehr zu zweifeln ſein. Wenn jedoch ein Berliner 
Lokalblatt bereits den deutſchen Botſchaſter in 
Rom, Grafen Wedel oder den deutſchen Geſandten 
in Hamburg, Grafen Wolff⸗Metternich als prä⸗ 
jumptiven Nachfolger Hatzfelds bezeichnet, fo kann 
es ſich hierbei lediglich um eine willkürliche Kom⸗ 
bination handeln. Wie das „B. T.“ erfährt, 
liegt an amtlicher Stelle noch nicht einmal das 
Abſchiedsgeſuch des Grafen Hatzfeld vor. Der 
Frage ſeines Nachfolgers iſt daher auch amtlich 
noch nicht näher getreten worden. 

— Der Landtagsabgeordnete Fabrikbeſitzer und 
Stadtrath Brauer in Forſt i. 5. Lauſitz 
[freikonſervatir) hat fein Mandat aus Geſundheits⸗ 
ruͤckſichten niedergelegt. 

— Schon wieder wird ein neuer kleiner 
Zwiſchenfall aus Kolumbien gemeldei. 
Nach einer Information des Büreau Laffan hätte 
dle kolumbiſche Regierung vor Kurzem ein der 
deutſchen Firma Krosmann, Braden u. Co. ge⸗ 
Höriges Schiff wegnehmen und, als Herr Braden 
dagegen proteſtirte, dieſen verhaften und nach 
Calon abführen laſſen. Der deutſche Konſul habe 
intervenirt. Man glaube. daß Kolumbien nach⸗ 
geben und ſich nicht der Gefahr diplomatiſcher 
Verwickelungen mit Deutſchland ausſetzen werde. 

— Der „Reichsgnzeiger“ veröffentlicht das 
am 7. September in Peking von den Bevoll⸗ 
mächtigten der Mächte und der chineſiſchen Regie: 
rung vollzogene Schluß protokoll. — Ferner bringt 
der „Reichsanzeiger“ den erſten Bericht der deutſchen 
Südpolareppedition aus Porto Grande 
auf Sao Vicente, Cap Verde vom 15. September. 

— Zur Zolltariffrage bringt das 
„Berl. Tagebl.“ folgende bemerkenswerthe Aus⸗ 
laſſung: „Der letzte Zollkrieg mit Ruß⸗ 
hand hat bekanntlich manche ſächſiſche Induſtrielle 
gezwungen, ihre Betriebe ganz oder zum Theil 
nach dort zu verlegen, und ſo ſind beſonders in 
Lodz, Warſchau, Sosnowice 2. mit 
ſächfiſchem Kapital umfangreiche Fabriken ent⸗ 
ſtanden. Ebenſo haben vor einer Neihe von 
Jahren ungünftige Zolloerhältniſſe zur Verlegung 
ſächſiſcher Induſtriebetriebe nach den Vereinigten 
Staaten und 2 78 gezwungen. Auch gegen⸗ 
wärtig hegt man in fächfiſchen Induſtriekreiſen die 
Ueberzeugung, daß bei einer ungünſtigen Wendung 
2 — 


Larſen wurde blaß vor Wuth. 

„Was wollen Sie damit fagen ?“ ziſchte er. 
„Ich rathe Ihnen, Ihre Zunge zu hüten.“ 

„Und ich rathe Ihnen, einem Mann nicht mit 
Ihrer Größe imponiren zu wollen, das wirkt nicht 
immer. Ich meine was ich ſage, und wenn Sie 
wünſchen, ſich noch weiter mit mir zu unterhalten, 
Mr. Larſen, ſo ſprechen Sie gefälligſt höflicher. 
Ich bin nicht Ihr Feind, wenigſtens bis jetzt nicht. 
Ich bin ſogar bereit, Ihr Freund zu ſein, wenn 
Sie einen brauchen, aber bitte keine Prablereien ! 


Das reizt mich.“ 


Er ſetzte Ah und nahm ſeine frühere bequeme 
Stellung wieder ein. 

Larſens Wuth ſchlen ſich abzukühlen. Er ergriff 
einen Küchenſtuhl, ſchwang ihn herum und ſetzte 
ſich rittlings darauf nieder, die verſchränkten Arme 
auf die Lehne geſtügßt. * 

„Sie find der kaltblütigſte Burſche, den ich je 
geſehen,“ brummte er. „Ich wünſchte, ich könnte 
auch ſa ſein.“ 

Steinhoff zündete ſich eine Eigarre an, that 
einige kräftige Züge und erwiderte: „Das können 
Sie nicht, daß liegt nicht in Ihrer Natur. Ein 
Menſch mit fo wenig Selbſtbeherrſchung, wie 
Sie, iſt übel dran, mag er auch noch ſo grob 
ſein 


ſein. 
„Vielleicht habe ich gar nicht fo wenig, wie 
Sie denken,“ ſagte Larſen. 

„O ja, Sie haben ſehr wenig. Sie können 
vielleicht den Mund halten, aber Sie können ihn 
nicht ſtill halten. Ihre Lippen zucken, eder Mus⸗ 
kel iſt in Bewegung, ſogar Ihre Hände verrathen 
Ihre Erregung. 

Larſen ſah auf ſeine unruhig zuckenden Hände 
nieder und biß fi auf die Lippen. 


1901. 


unferer Zollpolitik manche Unternehmer geradezu 
durch die Pflicht der Selbſterhaltung zur Ver⸗ 
legung ihrer Betriebe in das Aus land ge⸗ 
nöthigt fein warden.“ 

— Das Reichsamt des Innern bewilligte dem 
Brunsbütteler Bauverein der Arbeiter am 
Nordoſtſeekanal 300,000 Mark. 

— Eine Blättermeldung, nach welcher eine 
Anordnung des Kaiſers zur Einbringung der 
Kanal vorlage für die nächſte Landtagsſeſſion 
ergangen ſei, iſt nach Information der „Berl. 
N. Nachr.“ unzutreffend; in dieſer Beziehung 
ſei keine Entſchließung ergangen. 

— Zu den Vorarbeiten für die Abände⸗ 
rung des Fiſchereigeſetzes hat der 
Miniſter für Landwirthſchaft dem Deutſchen 
Fiſchereivereine eine Summe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Arbeiten auf dieſem Gebiete ſind im 
letzten Jahre weiter gefördert worden. Der erſte 
vom Fiſchereiverein ausgearbeitete Entwurf von 
Aenderungen des Fiſchereigeſetzes wurde von den 
Vertretern der weſtlichen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen als unannehmbar bezeichnet. Infolgedeſſen 
wurden neue Erhebungen veranſtaltet. Nach Zu⸗ 
ſam menſtellung des neuen Materials wird bie 
Frage innerhalb des Vereins weiter erörtert 
werden. 

— Die „Berliner Börſenzeitung“ erfährt, der 
Sanirungsplan für die Preußiſche Hypo⸗ 
thekenaktienbank und das neue Statut 
für die reorganiſirte Bank ſei nunmehr behördlich 
genehmigt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: der Wett⸗ 
bewerb um den Anthony » Vollof ⸗Preis von 
400,000 Franken, ausgeſetzt für die beſte Vor⸗ 
richtung, durch welche es erreicht wird, Zuſammen⸗ 
ſtöße von Seeſchiffen zu verhüten oder bei ſolchen 
Zuſämmenſtößen die Schiffe zu retten oder im 
Falle des Verluſtes des Schiffes ſämmtliche an 
Bord befindlichen Perſonen zu retten, fand unter 
Betheiligung von 328 Bewerbern, darunter 70 aus 
Deulſchland, in der Zeit vom 9. bis 15. September 
in Havre ſtatt. Die Preisrichter erkannten zwar 
die zur Errichtung größerer Sicherheit der Schiff⸗ 
fahrt aufgewandten Bemühungen an, gaben aber 
ihre Entſcheidung dahin ab, daß keiner der einge⸗ 
reichten Vorſchläge auch nur einer geſtellten Be⸗ 
dingung entſpreche und deshalb der ausgeſetzte 
Preis niemandem zuzuerkennen jet. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Der Abgeordnete 
Prade gab dem Präfidenten Grafen Vetter 
ſchriftlich bekannt, daß er ſeine Stelle als Vize⸗ 
——— — 


„Reizen Sie mich nicht. Ich könnte ſonſt 
wirklich meine Selbſtbeherrſchung verlieren,” ſtieß 
er hervor. 

„Fah!“ erwiderte der Detektir. „Mir brauchen 
Sie nicht zu drohen.“ i 

Larſen ſprang auf, ging einige Male die Küche 
auf und ab und blieb dann wieder vor Steinhoff 

ehen. . 
! „Eh, Sie haben ne gute Meinung von ſich. 
Wie lange ſind Sie ſchon hier?“ ö 

Steinhoff ſah auf ſeine Uhr und ſchien ein 
kleines Rechenerempel anzuſtellen. 

„Etwas über fünfundvierzig Stunden.“ 

„Und was haben Sie herausgeſchnuͤffelt?“ 

„ Verſchiedene wichtige Dinge. Zum Beifpiel, 
daß Sie fi für die verſchwundene junge Dame 
intereſſirt haben ſollen.“ 

Larſen zuckte zuſammen. 

„Ferner habe ich erfahren, daß es in der Um⸗ 
gegend Leute giebt, die meinen, Sie wußten mehr 
über Fräulein Warhams Verſchwinden, als es 
Ihnen zu ſagen beliebt.“ 

Larſen wandte ſich heftig um und begann wieder 
auf und ab zu laufen. 

„Na, und was ſagen die ſuperklugen Klatſch⸗ 
mäuler noch weiter?“ 

„Sie ſagen, daß Sie abweſend waren, als 
Bertha Warham verſchwand, daß Sie aber 
einige Tage nach ihrer Flucht ſehr verändert zu ⸗ 
ruͤckkamen. 2 | 

„Das jagen fie alſo! Der Deubel ſoll fie 
holen! So, ich war alſo verändert! Als ob das 
ein Wunder wäre! Jedermann weiß, daß ich fer 
gar ihren Schatten anbetete; ja — und doch lach⸗ 
ten mich Alle aus!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


präfideut nieberlege. Die Obmänner der deulſchen 
Parteien traten zuſammen, um über die Beſetzung 
der freigewordenen Stelle zu berathen. 


2 a . Er ER 
, Prinz Windiſchgrätz | 
Bräuligam der Erzherzogin Eliſabeth v. Oeſterreich. 


Spanien. In Sevilla herrſcht Anarchie. 
Die Zahl der Streikenden daſelbſt beträgt vierzig⸗ 
tauſend. Geſtern wurden einige Läden geplündert, 
die Univerfität mit Steinen bombardirt. Die 
Truppen verhinderten das Aufreißen der Schienen, 
aber einige Wagen der Straßenbahn wurden be⸗ 
ſchädigt. Kavallerie iſt aus Cordoba eingetroffen. 
Auch die Militärbäckereien in den benachbarten 
Garniſonen und alle Fabriken ſind geſchloſſen. 
Ein Gerücht beſagt, daß anarchiſtiſche Landarbeiter 
heranrücken. — In Oviedo kam es anlaͤßlich 
der Jubiläumsprozeſſion zu einem heftigen Straßen- 
kravall, wobei die Seminariſten das „Nieder mit 
dem Klerikalismus!“ rufende Publikum mit Revol⸗ 
vern und Meſſern angriffen. Sie wurden zu 
Paaren getrieben, haben aber eine neue Prozeſſion 
angeſagt. — Madrider Blätter veröffentlichen 
Depeſchen aus Ferrol, nach welchen Meldungen 
aus Rio Muni (Meitafrika) zu Folge dortige 
Eingeborene einen Unteroffizier und ſechs Soldaten 
der ſpaniſchen Marine⸗ Infanterie gefangen ge⸗ 
nommen und aufgefreſſen haben. 

Orient. Zum franzöſiſch⸗türkiſchen 
Konflikt verlautet aus unterrichteten Kreiſen der 
franzöſiſchen Hauptſtadt, der Sultan habe den 
franzöſiſchen Anſprüchen bezüglich der Forderung 
Lorando mit 344,448 türkischen Pfund zuge⸗ 
ſtimmt. Es wird beſtätigt, daß Munir Bey 
feinen Einfluß im Mildiz im Sinne der Be⸗ 
friedigung der franzöfiſchen Aniprüde geltend 
machte; er ſcheine auch die Hoffaung nicht auf⸗ 
gegeben zu haben, als Botſchafter der Pforte 
nach Paris zurückzukehren. Ob auch Herr 
Conſtans als franzöſiſcher Botſchafter ans goldene 
Horn zurückkehren wird, erſcheint neuerdings 
ernſtlich in Frage geſtellt. Wie die „Köln. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel mittheilt, beſteht zwiſchen 
Conſtans und dem ruſſiſchen Bolſchaſter Sinowjew 
ein geſpanntes Verhältniß; ganz augenſcheinlich 
ſei es das ruſſiſche Ziel, Conſtans zu beſeitigen, 
weil ſeine Selsſtſtändigkeit unbequem je. — 
Wie übrigens aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
ſoll es trotz aller Dementis Thatſache fein, daß 
das Nierenleiden, an welchem der Sultan 
ſchon ſeit längerer Zeit leidet, wieder äußerſt 
heftig auftritt. Die zur Konſaltation berrufenen 
ausländiſchen Aerzte hatten erklärt, das Leiden 
ſei bereits derart vorgeſchritten, daß eine Operation 
völlig zwecklos wäre. 

China. Der kaiſerliche Hof iſt am 
11. ds. Mis. in Tungkwanfu eingetroffen; da 
die Wege ſehr ſchlecht find, wird er mehrere Tage 
in Tungkwanfu verbleiben. — Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuterſchen Bureaus aus Peking ſoll 
China von Rußland jetzt die Räumung 
und Herausgabe der Mandſchurei verlangen. 
Die Meldung beſagt, Li⸗Hung⸗Tſchang habe den 
— 


Bogumil Goltz. 
Vortrag des Herrn Prof. Boethke im 
Coppernicus⸗Verein. 

| (2. Fortſetzung.) 

Das Leben in Gollub ſchildert er, und zwar 
ſehr abſchreckend, in „Ein Kleinſtädter in Egypten“, 
und welche Rolle er in Bromberg ſplelte, wenn er 
feinen vielleicht noch originelleren Bruder, den Rilt⸗ 
meiſter Goltz, beſuchte, erfahren wir von O. Ro⸗ 
quette in ſeinem Buche „70 Jahre“. 

Ein viertel Jahrhundert hat er in Gollub 
zugebracht. Ob es richtig iſt, mit Wellmer zu 
jagen, daß er dort verbauert fei, und dieſen Aufent⸗ 
halt, ſowie die vielen zu Hauſe erhaltenen 
Prügel, die Fremdheit in ſeinem Vaterhauſe vom 
6. Jahre, und dann die Noth des Lebens geltend 
zu machen, um damit alles zu erklären und zu 
entſchuldigen, „was kluge Leute am Leben und an 
den Schriften von B. G. nicht begreifen“ — das 
will ich nicht entſcheiden. Blickt doch aus den 
letzten Worten W.'s eine Ironie auf die klugen 
Leute erkennbar heraus. 

Es iſt mir ſehr wahrſcheinlich, daß Goltz in 
Gollub nicht blos viel geleſen, ſondern auch viel 
geſchriftſtellert hat. Bei ſeinem erſten Auftreten 
vor der Oeffentlichkeit finden wir ihn mit Ideen 
vollgepfropft, und zwar ſo, daß die verwandten 
Ideen und Begriffe ſorgfältig zu einander gruppirt 
und in ihren gegenſeitigen Beziehungen unter ſich 
auseinandergeſetzt ſind. Wer weiß auch, ob die 
ganze Gedankenfülle, mit der er uns überjchüttet, 
urſprünglich an „die heiligen Paradiesträume der 
Kindheit" angekettet war, und ob nicht vielmehr 
die heutige Geſtalt des „Buches der Kindheit“ 


— . 


ruſſiſchen Geſandten Leſfar zweimal innerhalb einer 
Woche beſucht: 
Mittheilung über den Gegenſtand ihrer Unter⸗ 
redung zu erhalten; aber chineſiſche Beamte be⸗ 
haupten, Li⸗Hung⸗Tſchang habe an Leſſar das 
dringende Verlangen geſtellt, daß die Mandſchurei 
wieder an China abgetreten würde; Leſſar habe 
darauf vorgeſchlagen, daß China einen Sonderge⸗ 
ſandten nach Petersburg ſende, um über die Be⸗ 
dingungen zu verhandeln; Li⸗Hung⸗Tſchang beab⸗ 
ſichtige jetzt, Diſchangtſchitung, feinen größten Feind 
mit dieſer Miſſion zu betrauen. 

England und Trausvaal. Während 
die bisherigen Meldungen vom ſüuͤdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplaz der Hoffnung Raum gaden, daß 
General Botha und ſeine tapferen Buren den 
Umfaſſungsverſuchen der engliſchen Uebermacht 
glücklich entrinnen würden, liegen heute Telegramme 
vor, welche die Lage der Bothaſchen Armee 
als äußerſt kritiſch erſcheinen laſſen. 
Wie aus Lourengo Marques berichtet wird, 
iſt die Lage der Truppen Bothas eine ſehr 
bedenkliche. Die Gefangennahme des Ge⸗ 
nerals mit ſeinen Leuten ſoll unmittelbar devor⸗ 
ſtehen. Wir würden dieſer offenbar aus engli⸗ 
ſcher Quelle ſtammenden Nachricht keine ſo große 
Bedeutung beimeſſen, wenn ſie nicht durch falgen⸗ 
des Telegramm aus dem Haag eine ernſte Bes 
ſtätigung erhielte. Das Telegramm lautete: Hier 
eingetroffene Meldungen laſſen die Lage Bothas 
als ſehr kritiſch erſcheinen. In der Umgebung 
Krügers herrſcht große Beſorgniß. 

Allerdings dürfte den Engländern höchſtens 
die Gefangennahme eines Theiles der Botho⸗ 
ſchen Armee gelingen, denn wie die „Times“ nus 
Dundee vom 13. d. Mts. meldet, gelang es einer 
Anzahl Buren, nach dem Weſten und Norden 
über die Linie Wackerſtroom⸗Pietretief zu ent⸗ 
kommen. Sie haben einige Karren, aber 
keine Kanonen, wahr ſcheinlich auch keine Wagen bei 
ſich. Immerhin dürfte mit dem Schickſal Louis 
Bothas ſelbſt auch das ſeiner Armee im weſent⸗ 
lichen befiegelt ſein. 

In der Kapkolonie fahren die engliſchen 
Henker fort, gezen die gefangenen Offiziere des 
aus Kapaufſtändiſchen beſtehenden Lotterſchen 
Kommandos ihres blutigen Amtes zu walten. 
Wie aus Middelburg telegraphirt wird, iſt jetzt 
auch Wolfardt, einer der Leutnants im Kom⸗ 
mando Lotters, erſchoſſen worden. 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 16. Oktober. Das Kuratorium 
der hieſigen Privat⸗Realſchule hat den 
Predigtamtskandidaten Hans Riebold aus Piorkowo 
(Rußland) und die Lehrerin Fräulein v. d. Oelsnitz 
als neue Lehrkräfte gewählt. — Der Regierungs⸗ 
präſident hat den Kaufmann Bernſtein als 
Rathsherrn der hieſigen Stadt beſtätigt. 

* Schwetz, 16. Oktober. Frau Gräfin von 
Schwanenfeld hat auf dem Gute Sartowi tz 
eine Waſſerleitung mit Benzin⸗Motor⸗ 
betrieb einrichten laſſen. Die Waſſerleitung ver⸗ 
ſorgt auch den großen prachtvollen Garten und 
hat ſich namentlich in dieſem regenarmen Sommer 
ſehr gut bewährt. — Das hieſige neue Kreis⸗ 
krankenhaus iſt fertig geſiellt und kann 
ſofort bezogen werden. Man wartet damit, bis 
die elektriſche Centrale Mitte November in rn 
geſezt wird. Die Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung hat die Firma Siemens und Halske 
ausgeführt. 

* Graudenz, 16. Oktober. In der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde mit allen 
29 Stimmen Magiſtratsſekretär Dr. Deichen⸗ 
Berlin zum Stadtkämmerer gewählt; das Gehalt 
beträgt 4200 Mk., ſteigend bis 5100 Mk. 
Ferner wurde beſchloſſen, mit der Terraſſirung des 
Schloßberges an der Stadtſeite noch in dieſem 
Herbſt zu beginnen; 6000 Mk. find hierzu ſchon 


geweſen iſt. a 

„Ich ſchrieb die heiligen Paradieſesträume der 
Kindheit nieder und verkaufte mein bischen Hab' 
und Gut, und ging hauſieren mit meinem Manu⸗ 
ſkript in Pregel⸗ und Spree⸗Athen, und erhielt 
an beiden ſeelenvollen Orten die naive und tief- 


gefühlte Antwort: daß mein Buch für dieſe 
grauſame Welt und Zeit viel zu ſchade ſein dürfte 
und ſomit auch für den Druck. Endlich fand ſich 
aber doch ein reellerer und derberer Sach⸗ 
kenner, der es gerade gut genug hielt und ſo nach⸗ 
drücklich empfahl, daß ein zweiter ganz materialiſtiſch 
mit Louisdors honorierte — und dieſer jemand 
war mein ehrenfeſter und freundlicher Verleger H. 
Zimmer in der ſchönen, billigen und manierlichen 
Stadt Frankfurt a. M. — “. 

Ich halte es daher nicht für zutreffend, wenn 

Kuͤrnberger Goltz als einen Naturaliſten, 
eifibegabten Bauern den Literaten gegenüber hin⸗ 
ellt. Seiner Bildung nach war G. ein Literat 
wie die beſten andern, nur daß er ſich ſein 
Wiſſen und ſeine Formen halb autodidaktiſch ange⸗ 
eignet hatte. 

Daß Bogumil Goltz nicht unvorbereitet zur 
Feder griff, das geht aus jeder Zeile ſeiner erſten 
Schriften hervor. Insbeſondere hat er ſich ein⸗ 
gehend mit Hamann, dem Magus des Nordens, 
und mit Jean Paul beſchäftigt, und unter den 
ſpäteren Zeitgenoſſen fi beſonders zu Dickens 
hingezogen gefühlt. Aber ſeine literariſche Bildung 
war univerſell. Seinen Homer und Sophokles 
kannte er ſehr eingehend, und trug ſich in ſpäteren 
Jahren einmal mit dem Gedanken einer literariſchen 
Encyclopädie, welche aus zuſammenfaſſenden 


es ſei keine abſolut verläßliche 


einen 


detektios Zuſtas Schiller, welcher am 13. Juli 
vom Schwurgericht in Kaniz wegen Verleitung 
zum Jalſcheid und Meineid in der Strafſache 
gegen den Fleiſchergeſellen Moritz Lewy zu 
2¼ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt worden war. 

* Danzig, 18. Oktober. Ueber verſchiedene 
neuere Induſtrie⸗Anlagen in unſerer Stadt 
ſchweben, wie zaverläſſig verlautet, ſeit längerer 
Zeit Verhandlungen mit Krupp, um dieſe 
Firma an den hieſigen Werken zu intereſſiren. 
In welcher Form dies geſchehen könnte, iſt noch 
unbekannt. — Jie nachträglich bekannt 
wird, hat der ruſſiſche Kaiſer bei ſeiner 
Anweſenheit auf der Danziger Rhede an eine 
Reihe von Offizieren und Mannſchaften der 
deutſchen Marine die ruſſiſche Chinadenkmünze 
verliehen. 

* Stallupönen, 16. Oktober. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte den hieſigen Polizei⸗ 
ſergeanten Barkowski, der einen unſchuldig 
inhaftirten Ortsarmen durch Stockhiebe zum Ge⸗ 
ſtändniß zwingen wollte, zu einjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe. 

Lötzen, 16. Oktober. Selbſtmord 
verübt hat am Sonnabend Abend der Kutſcher der 
Frau Gutsbeſizer Buchſteiner aus Kruglanken. 
Dieſer war am Sonnabend Nachmittag mit ſeiner 
Herrſchaft nach Lötzen gefahren. Als nun gegen 
10 Uhr die Heimfahrt angetreten werden ſollte, 
wurden die Pferde plötzlich ſcheu und gingen durch, 
wobei der Wagen vollſtändig zertrümmert wurde. 
Der Kutſcher lief den Pferden nach, konnte aber 
dieſelben nicht einholen und durchſchnitt ſich nun 
aus Angſt und Verzweiflung mit ſeinem Taſchen⸗ 
meſſer die Kehle und ertränkte ſich dann im Kanal. 
Die Leiche wurde am Sonntag Vormittag gefunden. 

* Eydtkuhnen, 15. Oktober. Ein ſchreck⸗ 
licher Fall ereignete ſich in der vorgeſtrigen 
Nacht an der Wyſtitener Grenze. Zwei jüdijche 
Auswanderer, auf der Nüdreife von Amerika nach 
Rußland begriffen, wurden bei Kallneiſchen beim 
Ueberſchreiten der Grenze von einem Grenzſoldaten 
angehalten. Dem einen Auswanderer, einem jungen 
Manne, gelang es, zu entkommen, aber dem 
anderen, einem ſchwachen Greiſe von mehr als 60 


Jahren, der über 1500 Rubel und eine goldene 


Uhr und Kette bei ſich führte, wurde von dem 
Soldaten ein Knebel in den Mund geſteckt; dann 
beraubte ihn der Soldat ſeiner Habe und hängte 
ihn auf dem jüͤdiſchen Friedhof in Wyſtiten, der 
hart an der Grenze liegt, auf. Nach vollbrachter 
That entfloh der Soldat 

* Tilſit, 15. Oktober. Die ältefte Ein 
wohnerin Tilſits, die verwittwete Frau Gerichte- 
kaſſenrendant Ulrike Ullff, feierte heute ihren 
100. Geburtstag. 

* Mehlſack, 16. Oktoher. Erſchoſſen 
hat ſich am Sonnabend der Oberinſpektor Paul 
Härtell aus Dom. Wilknitt bei Mehlſack. Sonn⸗ 
abend Nachmittag ſollte auf Gute Erntefeſt gefeiert 
werden. Als die Leute Mittags zum Oberinſpektor 
zur Löhnung kamen, fanden ſie ihn als Leiche vor. 

* Tolkemit, 16. Oktober. Die hieſige 
Apotheke iſt für den Preis von 47500 Mk. 
in den Befig des Apothekers Witt aus Königsberg 
übergegangen. 


* Königsberg, 16. Oktober. Wie die 
„K. H. Ztg.“ meldet, iſt die Ausfertigung des 


Urtheils im Gumbinner Mord⸗ 
prozeſſe nunmehr den Angeklagten und ihren 
Vertheidigern zugeſtellt worden. Das Urtheil um⸗ 
faßt 47, das dazugehörige Protokoll 156 Seiten. 
Die beiden Angeklagten werden ſich nun aus der 
Reihe der beim Reichs⸗Militärgericht zugelaſſenen 
Anwälte — es kommen etwa ſechs in Betracht — 
Vertheidiger wählen. 

* Königsberg, 16. Oktober. Ein Irr⸗ 
thum, wie er wohl nur höchſt ſelten vorkommt, 
paſſirte am Freitag vergangener Woche einem 
jungen Ehepaar, das ſeinem eben geſchloſſenen 
Bunde die kirchliche Weihe geben laſſen wollte. 
Es erſchien in der Kirche, aber nirgends waren 
Vorbereitungen für die Feier zu bemerken, kein 
22 nn ne nen mn ng 


Einzeldarſtellungen beſtehen ſollte. Ich habe ſelbſt 
als Probeſtück eine Charakteriſtik des grlechiſchen 
Drauerſpiels im Gegenſatz zu dem modernen ent⸗ 
worfen und war erſtaunt über die eingehen de 
Kenntnis und die reiflich durchdachten Anſichten, 
die er mir im Anſchluß daran vortrug. 
Gleichwohl hat er nach ſeiner Verſicherung 
erſt im Alter von 46 Jahren den Gedanken ge⸗ 
faßt, ſchriftſtelleriſch hervorzutreten. Seine Ge⸗ 
danken waren bis dahin ein ſorgfältig und ſcham⸗ 
haft gehütetes Geheimnis, und dasſelbe zu „lüften 
veranlaßte ihn wohl zunächſt nicht die materielle 
Bedrängnis als der Hader der Parteien. Gegen 
den Liberalismus und Rationalismus empfand er 
ein heftiges Widerſtreben. Als daher 1846 
Ronges Proteſt gegen die Ausſtellung des heiligen 
Rockes in Trier in der ganzen Welt mit Jubel 
begrüßt wurde, war Goltz einer der wenigen Pro⸗ 
teſtanten, welche ſich ebenſo über dieſen Jubel wie 
über Ronges theatraliſches Auftreten ärgerten. Er 
ſchrieb ein Büchlein gegen Ronge, in welchem er 
aufs heftigſte gegen Ronge und ſeine profane, 
allem Wundecbaren und heilg Geheimen abholde 
Weltanſchauung zu Felde zog. 
Durch das Buch der Kindheit we ſich 
ies er⸗ 


drucks, durch welche der Gedanke zu ſeiner klaren 
Erſcheinung und zu ſeiner vollen Macht t 
Goltz ſelbſt war zur Zeit unferer Bekanntſchaf 
ſehr ſchlecht auf den Stil zu ſprechen. Ein Mann 
der Stil ſchreibt oder ſpricht, gehörte bei ihm zu 
den ſchrecklichſten der Schrecken. Indes hatte er 


Orgelton erichaäte, kein Geiſilicher erſchien. Nun 
erkundigte man ſich nach den Urſachen der Unter 
laſſung und erfuhr, daß man zu einer falſchen 
Kirche gebracht worden war. Die aber 
waren inzwiſchen fortgefahren und das Ehepaar 
wie die Trauzeugen mußten warten, bis dieſe 
nach Erledigung eines anderen Auftrages zurüd- 
kehrten, um das junge Paar nach der „richtigen“ 
Kirche zu fahren. 

* Bojen, 16. Oktober. Der aus Preußer 
ausgewieſene Chefredakteur der Poſener „Praca“, 
Dr. Rakows ki, der ſich zuletzt in Galizien auf⸗ 
hielt, wurde geſtern in Breslau verhaftet. 
Dem mit Rakowski dort zuſammengetroffenen Ver⸗ 
leger der „Praca“, mit dem echt „polnischen“ 
Namen Biedermann, wurde ein Koffer mit Schrift 
ftüden beſchlagnahmt. Rakowski und Biedermann 
wollten die polniſche Wahlagitation für Ober⸗ 
ſchleſien organiſiren. 
Poſen, 16. Oktober. Viele ruſſiſche und 
öſterreichiſche Juden, darunter der Wiener Cafatier 
Hajek, Beſitzer des größten und vornehmſter 
Poſener Cafes, find ausge wieſen worden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 17. Oktober. 


[Per ſonalie n.] Dem Pfarrer Mil 
ler zu Landeck iſ der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten Gutsbef zer 
Bahr zu Prützenwalde im Kreiſe Schlochau der 
Königl. Kronenorden vierter Klaſſe und dem Bar- 
ſchaffner a. D. Scislowski zu Thorn das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Auszeichnung.] Dem Merkführer 
Heinrich Lambert, der z. Zt. 35 Jahre im 
der Honigkuchen⸗Fabrik von Herrmann Cha, 
mas thätig iſt, iſt vom König von Preußen das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Die 
gleiche Auszeichnung iſt auch dem Bauarbeiter 
Joſeph Stachurski in Culmſee, ſowie dem 
Vorarbeiter Auguſt Toepfer und dem 
Komptoirdiener Johann Richert in Thorn zu⸗ 
theil geworden. 

S ſueberbrettl.] Am 30. und 31. ds. 
M. wird das „Ueberbrett'l“ unter Leitung den 
Jabeldichters Dr. danns Heinz Ewers vom Bunten 
Theater in Berlin hier im Viktoriagarten zwe 
Vorſtellungen veranſtalten. Wir bringen heute 
nur dieſe kurze Notiz und werden demnächſt auf 
dieſes »vorzüglihe Enſemble ausführlicher Bin 
hinweiſen. 

§ [Das landwirthſchaftliche Ver 
einsweſen in Weſtpreußen.] Nach dem 
Jahresbericht der Landwirthſchaftskammer für 
Weſtpreußen hat ſich das landwirthſaftliche Ver⸗ 
einsweſen in unſerer Provinz auch im vergangenen 
Berichtsjahre in normaler Weiſe entwickelt. Te 
haben ſich 18 neugegründete Bauernvereine der 
Kammer angeſchloſſen, jo daß ihr außer dern 
Kreisverein Schlochau mit 1000 Mitgliedern noch 
44 Lokalvereine mit 2232 Mitgliedern und 140 
Bauernvereine mit 6761 Mitgliedern, in Summz 
alſo 9993 Mitglieder, angehören. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Mitglieder hat ſich gegenüber ders 
Vorjahre um 860 erhöht. Außerdem exiſtiren in 
der Provinz ungefähr 10 polniſche Bereine, 
welche der Landwirthſchafte kammer nicht ange 
geſchloſſen ſind. 

„[Die feierliche Enthüllung der 
Bismarckſäule] wird morgen Nachmittag 4 
Uhr stattfinden. Die Herren Landrath v. Schwerin 
und Erſtet Bürgermeiſter Dr. Kerſten werden 
Anſprachen halten. Die vereinigten Gefangvereine 
von Thorn und Mocker werden unter Orcheſter⸗ 
begleitung mehrere vaterländiſche Geſänge zum 
Vortrag bringen. Die patriotiſchen Vereine aus 
Stadt und Kreis Thorn ſowie die Schulen werder 
durch Deputationen an der Feier betheiligt fein. 
Nach dem eigentlichen Feſtakt findet im Ziegelei 
park Konzert und Beleuchtung des Parkes ſtatt. 
Die erſte Beleuchtung der Bismarckſäule wird nach 
6 Uhr Abends erfolgen. 


damit nur den leeren Stil im Sinne, der 
den fehlenden Gedanken erſetzen fol, jenen aal- 
glatten Stil, welcher den Schein erwecken fol, als 
ſei etwas Sicheres und Feſtes geſagt, während ir 
Wirklichkelt die Sache nur umgangen oder ums 
ſchrieben und das Gefͤhl nur benannt, aber nich 
ausgedruckt worden if. Wenn aber der Stil der 
Menſch ift und zugleich auch die Sache if, fo if 
es richtig, daß Golz mit einem Male ſich als 
einen Stiiliſten erſten Ranges, einen Meiſter des 
Wortes oon Gottes Gnaden entpuppt hatte. Seine 
Perioden floſſen natürlich und mannigfaltig, jeime 
Abſchnitle erregten am Anfang die Aufmerkſam⸗ 
keit, unterhielten die Spannung und brachten am 
Schluß einen überraſchenden Aufſchluß 0 druck 
ten ber 3 Mabie ein betr ne 
Siegel auf. Daß er zu ringen um für 
feine Begriffe die richtigſten 3 zu finden, 
das verrieth ſich frellich darin daß er wiederholt 
denfelben Begriff durch eine ganze Reihe von Be» 

e, aber das erſchien bei der 
zeichnungen verd 5 
Tiefe feiner Begriffe durchaus natürlich, und der 
Begriff gewann wirklich an Deutlichkeit und Schlag 
kraft in dem Maße in welchem er ſo nach allen 
Seiten gewendet und auf eine Menge, dem Leſer 
geläufige Nebenbegriffe bezogen wurde. (3. B. 
„Rindern, die unter verkrüppelten Fabrikarbeitern, 
unter ſchwindſüchtigen Webern und an waldleeren 
Orten aufwuchſen, Kindern, die nicht von Anbeginr 
Meer und Gebirge ſahen, fehlen zeitlebens 
En 8 und Geſchichte zur Woefte der 

e > 


(Fortiegung folgt.) 


| 


—* [Deutider Otmarkenverein. 


Im Anſchluß an die Verhandlungen des Geſammt⸗ 


ausſchuſſes vom 7. September veranſtaltet der 
Vorſtand der Ortsgruppe Graudenz am nächſten 
Sonntag, 20. Oktober, Nachmittags, in Grau⸗ 
denz eine nichtöffentliche Verſammlung von 
Vorſtänden verſchiedener Ortsgruppen Weſipreu⸗ 
Bens und ben achbarter Bezirke. Es wird über 
wichtige Tagesfragen berathen werden, 
die in der Sizung des Geſammtausſchuſſes wegen 
vorgeſchrittener Zeit nicht mehr zur Erörterung 
gelangen konnten, aber im Hinblick auf den be⸗ 
vorſtehenden Zuſammentriit des Deutſchen Reichs⸗ 
tags und des Preußiſchen Landtags auf Grund 
der in den Oftprovinzen geſammelten Erfahrungen 
zu beſprechen find. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Sprachenfrage, die Schulfrage, die Poſtange⸗ 
legenheit, die polniſche Preſſe und Anträge. 

[Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege und Raturheilkundel eröffnet 
feine Winterverſammlungen am Freitag im Schüßen- 
hauſe mit einem Frauenvortrage der hygieniſchen 
Schriftſtellerin Fräulein Clara Gunske⸗Elſenach, 
welche über „Frauenleiden, deren Vorbeugung bezw. 
naturgemäße Heilung“ ſprechen wird. Es iſt für 
den Vortrag die den Frauen gelegenſte Nach⸗ 
mittagszeit gewählt. Auch Nichtmitglieder haben 
gegen Zahlung von 25 Pf. Zutritt. Nach dem 
Vortrag will Frl. Gunske in Krankheitsfragen 
Auskunft und Rath ertheilen. 
Vizefeldwebel und Vize⸗ 
wachtmeiſter.] Die Zahl der außer ⸗ 
etatsmäßigen Vizefeldwebel und Vizewacht⸗ 
meiſter beträgt vom 1. November 1901 ab bis 
auf weiteres bei der Infanterie und den Jägern 
des 17. Armeekorps höchſtens 62, bei der FJuß⸗ 
artillerie höchſtens 30, bei den Pionier⸗Bataillonen 
höchſtens 60, bei dem Train höchſtens 34. Hier⸗ 
bei find berechnet: für jedes Infanterie⸗ und 
Jäger⸗ u. ſ. w. Bataillon 2 Stellen, für jedes 
Jußartillerie⸗Regiment 2 Stellen, für jedes Pionier⸗ 
Bataillon 3 Stellen, für jedes Train⸗VBataillon 
2 Stellen. Bei der Feldartillerie hat ſich das 
„Manquement“ an Leutnants derantig verringert, 
daß für dieſe Waffe bis auf weiteres außerordent⸗ 
liche Vizewachtmeiſter nicht mehr bewilligt werden 
können und die Einreihung der zur Zeit vorhan⸗ 
denen außeretatsmäßigen Vizewachtmeiſter in etats⸗ 
mäßige Stellen erfolgen muß. 

[dhe ſindevermiethungs- und 
Stellenvermittelungs⸗ Gewerbe.] 
Mit dem 1. Oktoder d. J. ſind die neuen 
miniſteriellen Vorſchriften über den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Geſindevermiether und Stellen vermittler 
in Kraft getreten. Hiernach find die genannten 
Gewerbeireibenden verpflichtet, ihren Familien 
nawen und mindeſtens einen ausgeſchriebenen 
Vornamen mit dem Zuſatz „Gefindevermiether“ 
oder „Stellenvermittler“ in deutlich lesbarer 
Schrift an der Straßenſeite des Hauſes auf, über 
oder neben dem Hauseingang und am Eingange 
zu den Geſchäftsräumen anzubringen. Die Bei⸗ 
legung der Bezeichnung „Lonzeffionirier Geſinde⸗ 
vermiether“ oder „konzeſſionirter Stellenvermittler “ 
iſt verboten. Reklame⸗Anzeigen etc. müſſen die 

naue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des 
Geſchäftslokales und die Bezeichnung „Geſinde⸗ 
vermiether“ bezw. -Stellenvermittler“ enthalten 
und dürfen insbeſondere auch bezüglich der Zahl 
der offenen Stellen oder der ſtellungſuchenden 
Perſonen nicht wahrheitswidrig fein. Die Yes 
ſchäftigung von Hilfzperſonal (Gehilfen, Lehrlingen, 
Agenter) einſchließlich der Jamilienangehörigen iſt 
nur mit Erlaubniß der Ortspolizeibehörde geſtattet. 
Die Geſindevermiether ꝛc. dürfen ferner nicht 
ſolchen Perſonen Stellung nachweiſen, von denen 
fie wiſſen bezw. nach den Umſtänden wiſſen 
müſſen, daß fie ihre letzte Stellung ohne geſetz⸗ 
lichen Grund verlaſſen haben, oder welche ſich 
nicht im Beſitze eines ordnungsmäßigen Geſinde⸗ 
bezw. Arbeitabtiches bezw. der Einwilligung ihres 
geſetzlichen Vertreters befinden. Dem OGeſinde⸗ 
vermietger iſt jede Einwirkung auf die Dienft- 
boten 2c. zum Verlaſſen der Stellung, oder auf 
den Arbeitgeber zur Enllafſung aus der Stelle 
unterſagt, 

—8 Taft ran alta Bor. 
ſteherprüfung, R e jangſt in Berlin unter 
dem Vorſitz des Geh. egierangsraths Profeſſor 
Dr. Wäzoldt abgehaltene Präfung für Vorſteher 
von Taubſtummenanſtalten haben von g Brüflin- 
gen 7 beſtanden, darunter aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen die Taubftummenlehrer Kr afft aus 
Königsberg und Woller mann aus Schlochau. 

[Veteranenbeihilfen.] Aus An⸗ 
laß der neuen Beſtimmungen über die Verſor 
der Kriegsinvaliden und ihrer Hinterbliebenen 
haben ſich in letzter Zeit ſehr viele Veteranen der 
Kriege gegen Oeſterreich und Frankreich, welche 


— 


nicht als Kriegsinvaliden anerkannt ſind, an die 


Verwaltung des Reichs⸗Invalldenfonds mit der 
Bitte gewandt, ihnen die Veteranenbeihilfe zu ge⸗ 
währen. Die genannte Behörde iſt jedoch zur 
Berückſichtigung derartiger Geſuche nicht zuſtändig. 
Es wird daher darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Anträge auf Erwirkung der Veteranenbeihilfe an 
den Landrath (in Stadtkreiſen an die Polizei⸗ 
behörde) zu richten find und nur dann berückſich⸗ 
ligt können, wenn die Antragsteller dauernd 
erwerbsunfähig, hilfsbedürftig und würdig find. 
„Cine wichtige Neuerung] wird 
von dem baegaminffterium in der Beſorgung bezw. 
Anſtellung der Militäranmwärter 
geplant. Die einzelnen Regimenlskommandos sollen 
ch nämlich gutachtlich dahin äußern, ob neben 
derabereits beſtehenden Kapitulantenſchule die Ein⸗ 
führung einer dreiſtuftgen Unterrichtsanſtalt er⸗ 
wünſcht, zweckmäßig und mit dem milltäriſchen 
Dienſte vereinbar if. Diejenigen Anwärter, 
welche die lezte Stufe mit Erfolg erledigt haben, 


ſollen bei jeder Behörde ankommen, ohne vorher 


noch eine Aufnahmeprüfung, die von vielen 
Behörden zur Zeit verlangt wird, ablegen zu 
müſſen. Die geplante Neuerung wird in Militär⸗ 
anwärter⸗Kreiſen mit Freuden begrüßt. 

[Vor dem Kriegsgericht! hatte 
ſich geſtern der Musketier Wilhelm Waſch⸗ 
newski (Maurer aus Danzig) von der 5. Comp. 
Inf.⸗Regts. 61 wegen Achtungsverletzung und 
Gehorſamsverweigerung gegen einen Vorgeſetzten 
zu verantworten. Am 11. September befand ſich 
das Regiment des Angeklagten in den Baracken 
des Schießplatzes Gruppe. Der Unteroffizier 
Huth, der am Morgen die angetretenen Mann⸗ 
ſchaften muſterte, bemerkte, daß der Sturmriemen 
des Waſchnewski nicht ordnungsmäßig ſaß. Er 
forderte nun W. auf, den Helm in Ordnung zu 
bringen. Darauf erwiderte W.: „Der Helm iſt 
in Ordnung.“ Nachdem Huth ihm den Mangel 
gezeigt, und W. den Riemen zurecht gemacht, 
ſetzte Huth dem Waſchnewski den Helm etwas 
ſcharf auf den Kopf. Da äußerte letzterer: „Das 
verbitt ich mir!“ In dieſem Verhalten erblickte 
der Gerichtshof den Thatbeſtand der Anklage und 
verurtheilte Waſchnewski zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß. 

*Moder, 17. Oktaber. Der neugewählte 
Gemeindevorſteher unſerer Gemeinde heißt Fal⸗ 
kenberg (nicht Altenberg, wie infolge Mißver⸗ 
ſtändniſſes der telephoniſchen Meldung in der 
— 05 Ausgabe der „Thorner Ztg.“ gemeldet 
wurde). 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 
17. Oktober. Der Beſitzer Guſtavy Sadlau 
in Gr.⸗Rogau iſt zum Schulvorſteher für die 
dortige Schule auf eine weitere Amtsdauer von 
6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden. — 
Der Kaufmann S. Casper aus Siemon 
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke daſelbſt ein 
Schlachthaus zu errichten, 


Rechtspflege. 

— Aenderung der Selbſtmord⸗ 
klauſel in den Verſicherungsbedin⸗ 
gungen. Wenn eine auf Gegenſeitigkeit ze 
gründete Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ihre Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen, die für den Fall des 
Selbſtmordes das Erlöſchen der Verſicherung be⸗ 
ſtimmen, dahin ändert, daß der Verſicherungs⸗ 
Vertrag auch im Falle des Selbſtmordes unter 
gewiſſen Vorausſetzungen für die Geſellſchaft vers 
bindlich ſein ſoll, ohne daß die Prämien deshalb 
erhöht werden, ſo iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 5. Juli d. J. von vornherein 
davon auszugehen, daß dieſer Beſchluß, ſoweit es 
der Grundſaß der gleichen Behandlung mit ſich 
bringt, auch auf das Rechtsverhältniß der bereits 
vorhandenen Mitglieder einwirkt; denn wie dieſe 
an der durch die neue Selbſtmordklauſel ein⸗ 
geführten Erhöhung des Riſikos theilnehmen, fo 
muß ihnen auf der anderen Seite auch die den 
neuen Mitgliedern gewährte Vergünſtigung zu 
ſtatten kommen. Selbſt einem Beſchluß, daß die 
neuen Bedingungen nur für die neu eintretenden 
Mitglieder maßgebend ſein ſollen, müßte die recht⸗ 
liche Wirkſamkeit verſagt bleiben, weil er einen 
Eingriff in die Sonderrechte der Mitglieder ent⸗ 
halten würde. Die alten Mitglieder können des⸗ 
halb, ſobald fie von den neuen Bedingungen 
Kenntniß erhalten haben, die Feſiſtellung erlangen, 
daß letztere auch für ihre Verſicherungsverhältniſſe 
gelten; und hat die Geſellſchaft es unterlaſſen, 
ihnen von den Aenderungen Kenntniß und ſo 
Gelegenheit zur Herbeiführung jener Feſiſtellung 
zu geben, ſo können ſich, falls der Verſicherte 
Selbſtmord begeht, die zur Einforderung der 
Verſicherungsſamme Berechtigten doch auf die 
neuen Bedingungen berufen. a 

— Das Reichsgericht fällte am 11. 
und 15. d. Mis. zwei für das Verkehesleben be⸗ 
merkenswerthe Entſcheidungen. Es handelt ſich 
um das ſogenannte Hydra⸗ oder Gella⸗ 
Syſtem, auch Schneeballſyſtem oder 
Rabattſyſtem Multiplex genannt. Ebenſo, wie 
ſchon am 14. Februar der erſte Straf⸗ 
ſenat, ſah am 11. d. M. der zmeſte und 
am 15. der vierte Straſſenat dieſes Syſtem als 
eine öffentliche Ausſpielung an, die wenn ohne 
obrigkeitliche Erlaubniß erfolgt, firafbar fei. 
Das Landgericht in Bartenſtein hatte einen Uhr⸗ 
macher, der auf dieſe Weiſe Uhren vertrieb, von 
der erhobenen Anklage freigeſprochen, indem es 
ſich auf den Standpunkt der Abhandlungen von 
Liszts und Staubs in der deutſchen Induſtrie⸗ 
zeitung ſtellte. Das Reichsgericht hob das Urtheil 
auf Reviſion des Staatsanwalts auf und verwies 
die Sache an das Landgericht zurück, indem es 
die erwähnten Gutachten der beiden Rechtslehrer 
ausführlich widerlegte; ebenſo hob das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil des Landgerichts in Köslin 
auf, wodurch ein Buchbindermeiſter von derſelben 
Anklage freigeſprochen war und verwies die Sache 
an das Landgericht in Stolp. 


Vermischtes f 


Das große Loos verfallen! Vor 
995 Zeit hatten wir berichtet, daß das große 
008 der lezten Ziehung der preukifchen Klaſſen⸗ 
lotterie verloren gegangen ſei und das kurz vor 
dem Verfalltermin, dem 10. Auguſt, ſich bei der 
Berliner Lotteriedirektion zwei Perſonen gemeldet 
hatten, die das mit dem Gewinn von einer halben 
Million gezogene Loos Nr. 19894 verloren zu 
haben behaupteten. Der eine Berluſtanzeiger war 
ein Kaufmann Strumpf aus England, ihm 
ſollte das Loos auf der Reiſe über den Kanal 
abhanden gekommen ſein, der andere war ein 


Kaufmann 6 dz, der Namens feiner in 
Berlin wohnenden Schwägerin wi Gewinn re⸗ 


mirte und das Loos angeblich auf der 
Reiſe nach Rußland alen e wollte. Einer 


don den beiden mußte alſo, wie die Sachlage da⸗ 


mals ſtand, geflunkert haben. Inzwiſchen hatte 
der Kaufmann Strumpf aus England durch einen 
Berliner Anwalt der preußiſchen Lotteriedirektion 
den Streit verkündet und gegen den Kaufmann 
aus Lodz eine Feſtſtellungsklage anſtrengen laſſen, 
mittelſt der er nachweiſen wollte, daß er der allei⸗ 
nige und rechtmäßige Inhaber des Looſes Nr. 
19 834 ſei. Die Klage gegen die Lotteriedirektion 
auf Auszahlung der halben Million ſollte dann 
folgen. Jetzt hat ſich nun, wie das „B. T.“ 
von zuſtändiger Seite erfährt, eine tragiko⸗ 
miſche Situation herausgeſtellt. Während 
die beiden Verluſtanzeiger prozeßlirten, ſtellte ſich 
vor wenigen Tagen der rechtmäßige Inhaber 
des ganzen Looſes Nr. 19 894 bei der Lotterie⸗ 
direktion vor. Der arme Glückliche, ein Rentier 
aus der Provinz, wies feinen rechtmäßigen Beſitz 
nach und präſentirte das mit der halben Million 
gezogene Loos; 
Er hatte den Termin verpaßt, denn mit 
dem 19. Auguſt war auch jeder Gewinnanſpruch 
für ihn verfallen, und mit einem naſſen und 
einem trockenen Auge — der wohlhabende Rentier 
konnte den Verluſt wenigſtens verſchmerzen — 
mußte er ohne die halbe Million abziehen. Daß 
Einer vergißt, eine halbe Millton einzukaſſiren, iſt 


jedenfalls ein origineller Zug und wohl auch ein 


Novum in der Geſchichte der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie. Aber „wenn Zwei ſich ſtreiten, freut ſich 
der Dritte“. Dieſer Dritte iſt der preußiſche 
Fiskus, der nun, nach Erledigung aller For⸗ 
malitäten, mit Freuden die halbe Million, die zur 
Zeit auf der Milttärbaukaſſe liegt, in feinen Sädel 
tgun wird. Die Prozeßkomödie nimmt unterdeſſen 
ihren Fortgang und es wird zu prüfen ſein, ob 
nicht wegen Betrugsverſuches gegen die 
beiden falſchen Gewinner vorgegangen 
werden wird. 

Die verhängnißvolle Pellerine. 
Auf recht eigenartige Weiſe erlitt am Sonntag 
der Kaufmann Paul Treumann in Berlin einen 
ſchweren Unfall. T. hatte ſich von einem ihm 
befreundeten Fahrradhändler ein Automobil ge⸗ 


liehen, mit dem er einen Ausflug nach den öſt⸗ 
lichen Vororten unternehmen wollte. Er trug auf 
der Fahrt einen Pellerinenmantel. Auf der 


Röpnicker Landſtraße wehte ein Windſtoß dem T. 
von hinten die Pellerine über den Kopf, ſo daß 
ihm jeder Ausblick unmöglich war. Ehe T. noch 
das in voller Fahrt befindliche Automobil zum 
Stehen bringen konnte, fuhr er mit ſo großer 
Wucht gegen einen Baum, daß der ganze Vorder⸗ 
wagen des Fahrzeuges in Trümmer ging. Treu⸗ 
mann wurde herausgeſchleudert und erlitt außer 
ei Kontuſionen einen doppelten Schenkel⸗ 
bruch 

Mit der Aufſtellung der aſtronomiſchen 
Inſtrumente der Pekinger Sternwarte 
vor dem Neuen Drangeriegebäude zu Sansſouci 
bei Potsdam iſt die Firma für Feinmechanik und 
Präziſionstechnik Otto Töpfer u. Sohn in Pots⸗ 
dam betraut worden. Wie ſchon gemeldet wurde, 
wird dieſe Aufſtellung aber erſt im nächſten Früh⸗ 
jahr erfolgen. 

Aus dem Reiche des höheren 
Blödſinns. Man ſchreibt der „Volks⸗Ztg.“: 
„In ſpiritiſtiſchen Kreiſen wird jetzt für einen 
neuen Apparat, den „Pſychoſkop“, Reklame ges 
macht, durch den ein ſicherer Beweis von dem 
Fortleben nach dem Tode erbracht werden ſoll. 
Ohne daß es eines Mediums bedarf, „melden ſich 
die Seelen lieber verſtorbener Eltern, Geſchwiſter, 


Freunde, an und gewähren verſtändige Rath⸗ 


ſchläge“ nur mit Hilſe des Wunderapparates, 
der ſechs Mark koſtet, wofür der Käufer auch 
noch einen — Garantieſchein erhält. Wie alles 
dumme Zeug, ſo findet auch dieſer Apparat 
ſtarken Abſatz.“ 


Neueſte Nachrichten, 


Frankfurt a. O., 16. Oktober. Der 
Häusler Ernſt Budach aus Niemaſchkleba, welcher 
im Januar 1897 wegen Theilnahme an der Er⸗ 
mordung des Forſtauſſehers Grünke zu fünfzehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, iſt 
heute, nachdem das Kammergericht die Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens beſchloſſen hatte, nach 
dreitägiger Verhandlung vom Gubener Schwur⸗ 
gericht wieder zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urthellt worden. 

Görlitz, 17. Oktober. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurde der Kämmerer Schneider⸗ 
Ruhland wegen vielfacher Unterſchlagungen im 
Amte in der Höhe von 8000 Mk. zu 5 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Hamburg, 17. Oktober. An der Landungs⸗ 
brücke St. Pauli erfolgte Abends ein Siel⸗ 
Einſturz, 10 darin befindliche Arbeiter konnten 
gerettet werden. 

London 16. Oktober. Ein Telegramm 
aus Alderſhot meldet: Schon länger an⸗ 
haltende Streitigkeiten zwiſchen der leichten Dur⸗ 
ham⸗Infanterie und dem Woreeſterſhire⸗Regiment 
führten in vergangener Nacht zu einem 
offenen Kampf, bei welchem das Bajonett 
gebraucht und ein Schuß obgefeuert wurde. Die 
Worceſters griffen mit aufgepflanzten Bajonetten 
die Kaſerne der Durhams an und zertrümmerten 
ſämmtliche Fenſter derſelben. Fünf Durhams 
wurden verletzt. Die Kämpfenden wurden ſchließ⸗ 
lich von Patrouillen und der Mitltärpolizei ge⸗ 
trennt. Der Unterſuchungsgerichtshof iſt zuſam⸗ 
ar um ſich mit der Angelegengeit zu bes 
aſſen. 


aber es nuzte ihm alles nichts. 


Er Be 


Meteoraisgiiche Beobachtungen zu 
born. 


— — tLũ —— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Teer 
— u KK 


vas nörbliie 


Wetterausſichten für 
Deutſch land 


Freitag, den 18. Oktober: Milde, veränderlich 
ſtark windig. Sturmwarnung für die Küſten. 

Sonnabend, den 19. Oktober: Angenehm 
wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe Regen. Sehr windig. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 20 Minuien, Nnterzung 
5 Uhr 1 Minuten, 

Mond- Aufgang 11 uhr 16 Ninuten Morgenz, 

Untergang 7 Uhr 42 Kinuten Nacım, 


Berliner telegraßhiſche Schlußkoneſe 


16. 40. 


17,10 
Tendenz der Fondsbörrfe feR. I ei. 
Ruſſiſche Banknoten „ + 1216 701 218 25 
chau 8 —— « 1218,75 215,70 
ſterreichiſche len „85,25 85 35 
Preußiſche Konſols 3% 89,80 59,40 
Preußiſche Konſols 3½% „10020 100,46 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 1100, 20 100,25 
Deutſche Reichsanleihe 30% . 89,20 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,30 100,3 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,30 88,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 96,70 95,70 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 96.89 97.10 
Voſener Pfandbriefe 7, 2.25 Frog zelıogas 
Volniſche Plandbrieff 4 9˙ 5 97,80 —— 
Türkiſche Anleihe 1 la „ 20 —.— 
Italieniſche Rente 4 „. 99,53 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ | 77,501 77,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige „ 170,90 170,89 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien „186.00 187,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 154 20 155,75 
Laurahütte⸗ Aktien 1179,00 179,50 
Norddeutſche Kredil⸗Anſtalt⸗Aktien | —— | —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% ne — — 
Weizen: Oktober 156,50 1568,50 
Dezember. 16075 16,75 
Mai „ „ 164 00 164,6% 
Loco in New⸗Dork . 76% 76% 
Roggen: Oktober 136.50 135,75 
Deiem den a.“ » 113825 137,50 
Rat Re FTAOINTLELES 
Spiritus : 70er loco .I 3620| 36.79 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lomberd - Sinsfuh 55% 
— 9, 5 5 


Kei an Männer geſchickt. 


Ein Probe Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt, 
welcher feinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe 5: 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang gegen 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie 
im rühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel St Schleim ⸗ 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die ganze 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
hat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und ke alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht i ee jene große 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver⸗ 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellurg 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. . 


f irleli it für ate 
Ein wirklicher Nothelfer 2 d 
in einer unſcheinbaren Pflanze gefunden, deren Heilkraft 
ja wohl ſchon früher bekannt, aber im Laufe der Zeit 
etwas in Vergeſſenheit gerachen war. Es iſt der Kaßte⸗ 
rich, deſſen in Ruß and wachſende Gattung beſonders 
gute Eigenſchaften beſitzt. Herrn Ernſt Weide» 
mann in Liebenburg a. H. darf man auf⸗ 
richtig dankbar dafür ſein, daß er diefem Heilmittel 
wieder allgemeinen Eingang verſchafft hat, Diez wurde 
aber unterſtützt durch den Unſtand, daß die Erfolge des 
Kaöterich⸗Bruſtthees einfach Überrajhende waren. Vers 
ſonen, die an Luftröhren Katarrh, Kehlkopfleiden 
Aſthma, Heiſerkeit, Blutſpucken, Athemnoth, Lungen» 
katarrh, Bruſtbeklemmungen, Lungenſpitzenaffektion en, 
ze litten, äußern ſich enthuſiaſtiſch über dieſen Thee. 
Wir nun über dieſen wahren Nothhelfer etwas Näheres 
erfahren will, laffe ſich die von dem vorgenannten Herrn 
verfaßte Broſchüre kommen; dieſelbe wird gratis und 
franko verſandt und enthält eine ausführliche Gehrauchs 
anweiſung und Rathſchläge. 

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in 
wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Derr 
Ern ſt Weidemann den Knöterichthee in Packeten 
u 1 Mt. Jedes Packet trägt eine Schuß marke mit den 
Buchfiaben E. W. und find dieſe, ſowie „Weide mann 
ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, o 
daß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen ſchilzen 
kann. Man weiſe daher jedes Packet ohne Schußmarke 
E. Weidemann zurück. Um im Publikum Vertrauen zu 
erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, welche die 
Weidemann 'ſche Broſchüre iheilweiſe abgedruckt haben (1 
und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den 
Handel bringen wollen. 

Depot in Thorn: Kal. Apotheke (U. Pardon) ge⸗ 
genüber dem Rathhaus. 


Kenn Sinder bein WVaſchen weinen. 


jo tft dies oft nur ein Aufſchrei gegen die dedauerns⸗ 
werthe Uaſitte sodasoharfe Seifen anzuwenden. Mütter, 
die ihr eure Kinder liebt, gebraucht zum Waſchen eurer 
Kinder keine andere Seife als Doering's überaus wilde 
und fettreiche Eulan-Seife! Bei dieſer Seife hat man 
die volle Gewißheit, daß fie unverfälscht rein und frei 
Für 40 Pf. iſt ſie überall er⸗ 


von Sodaschärfe ist. 
hälilich. 
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Poliztiliht Selonutmadung. 

Am Freitag, den 18. d. Mis. 
mird der Berkehr der Elektriſchen 
Bahn von Nachmittags 3¼ Uhr ab 
bie zur Beendigung der feierlichen Ueber⸗ 
gabe der Bismarckgedenkſäule uur bis 
zur Schulſtraße geleitet werden. 

Thorn, den 14. Oktober 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei⸗ 
Kämpe der Stadt Thorn. 
Schlag 1—4,6 ha 3jährige Weiden. 
Schlag 3—14 ha 3jährige Weiden. 
Schlag 4— 2 ha 3jährige Weiben. 
Schlag 6/7 (Neuanlage) —3,25 ha 
3jährige Weiden. 
Schlag 10—1,75 ha 3jäßrige Weiden 
Schlag 11—2,34 ha Sjährige Weiden. 
Schlag 12— 7,62 ha 3jährige Welden. 
Im Schlage 8—10 einige Horſte und 
Streifen nördlich der toten Weichſel 
Sjährige ca. 1,25 ha. 
Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf 
an Ort und Stelle auf Grund vorheriger 
Beſichtigung haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, 19. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht werden, 
Ad im Reſtaurant Wieſes Kämpe einzus 
finden, anberaumt. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können vor dem Termin im 
Magiſtrats⸗Bureau I, Rathhaus 1 Treppe 
eingeſehen oder auch von demſelben gegen 
Erſiattung von 40 Pfennig Schreibge⸗ 
bühren vorher bezogen werden. Der 
Hilfsſörſter Herr Neipert, Forſthaus 
Thorn II iſt angewieſen, Kaufluſtigen zu 
jeder Zeit die zum Verkauf geſtellten 
Parzellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn, den 5. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 
Alte Feufter und Thüren, 
Kachelöfen, eiſerne Oefen 
u. eine Badeeinrichtung 


find billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 10. 


Zwei Shanfenfer 


.1,0%1,90 f. L. groß, gut erhalten mit 
0,65 M. tiefem Futter complett, aus 
dem Abbruch des Sztuczko'ſchen Hauſes, 
zu verkaufen. H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes 
E Fahrrad Zu 
wird zu kaufen geſucht. 

E. Weber, Mellienſtr. 78. 


F 5 
Loose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung |S 
om 29. u. 30. November, 2., 3. u. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
ee eee 


Ziegelei-Park. 
Am Freitag, den 18. Oktober 1901, Nachmittags 5 Uhr: 
anläßlich der Enthüllung der Lismarckſäule 


Großes Garten⸗Concert. 


Im Anſchluß hieran: 


Zwangloſes Zuſammenſein. 
Mit Eintritt der Dunkelgeit: 
Jeenhafit Iluminalion des ganzen Parkes und zanberifhe Beleuchtung 
der Ritſenfontaine. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 

Einlaßkarten find an der Kaſſe und im Vorverkauf in den Cigarrenhandlun⸗ 
gen der Herren F. Duszynski, Brelteſtraße und Glückmann Ka- 
liski, Artushof zu haben. 

x Da wie vorauszuſehen, der Andrang an der Kaſſe ein ſtarker und plöglicher 
ſein wird, empfiehlt es ſich bereits vorher mit einer Eintrittskarte zu verſehen. 
Der annoncirte Kommers findet nicht ſtatt. ug 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im großen Saale ſtatt. 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 19. d. Mts.: wg 


nur ein Concert 


des 7jährigen Wunderknaben, Vislin-Virtnojen, 


Kun Arpäd dus Buavei 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) No. 21. 
Dirigent Herr Böhme. 
Kun Arpäd bringt zum Vortrag: 

1) 1 a. 0. Op. „Der „ für Violine v. Verdi. 
2) a | Motto perpetuo J wintin. Paganini 

b. Souvenir de Paris Waun e Kun Arpad 
3) Cavatine von Raff. 
4) Violion-Concert No. 22 v. Vipotti. 

Anfang 8 Uhr. 
Eintrittskarten à 75 Pf. sind vorher in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck zu haben. — Kassenpreis 1 Mk. 


gegend die er⸗ 
j ts. der 


Thorner Hol 
otel-u Staötrestaurant 


eröffnet wird. 


Sämmiliche Räume find der Nenzeit enkſprechend eingerichtet, 
Für Speiſen und Getränke wird beſtens und nur in ausgezeichneter 
Qualität geſorgt. 

Täglich Diners u. Souper’s (auch im Abonnement) 

Um geneigten Zuſpruch bittet höflichſt 
Mit Hochachtung 


f G. H. Hbramowsky. 
KKKRKARKARRKRAKKEKRARKEKERENN 


I 
= 
= = 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 7 ” 
Geld! Ibet auc (cede an 2 Geſchäfts⸗Eröffnung. 2 
on 5 x Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene * 
——. ͤ eine 2 En N Anzeige, daß ich das x 
Standesamt Mocker. % Araberstrasse No. 13 x 
Vom 10. bis einſchl. 17. Oktober b. J8. 7 belegene früher 30 
find gemeldet: x ſche % 
1. Sohn dem Arbeiter Franz Wiele⸗ * ren ee 0 De * 
wid. 5 per Au. Michael 5 * 7 * 
3. S. dem er tthäus Zielinski. 
4. S. dem Saubmacher 8 Dom⸗ — den Herren Romann und Rausch gehörig, übernommen habe. — 
browski. 5. S. dem Arbeiter Auguſt Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Krüger⸗Schönwalde. 6. S. dem Arb. * Für prompte Bedienung, gute Getränke und Speiſen, ſowie * 
Anton Jankowlakl. 7. S. dem Bäcker K dilligſte Preisberechnung werde ſiets Sorge tragen. Insbeſondere em⸗ 3E 
Fritz Ehmer. 8. S. dem Eigenthümer IE pſehle ich dem reiſenden Publikum die renovirten Fremdenzimmer % 
Theodor Preiß⸗Schönwalde. 9. S. dem * mit gut ausgeſtatteten Betten, ſowie den Herren Kegelſchiebern, die mit % 
Schloſſer Rudolf Piepenborn. 10. T. 2. allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattete Kegelbahn zur gefl. Benutzung. * 
der N W 1 5 5 Hochachtungsvoll = 
m Arb. ael Krupecki. 12. T. Br i 2 
Eigenthümer Carl Ehlert. 13. T. dem * Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 291. Lieber t. % 
Belle Fels Ser geit Safra. EKKKEKHKARKAKKAKUKEARARKAHUN 


ef ülle. 

1. Anna Lazarskl, 1¼ Jahr. 2. 
Johanna Hellwig geb. Wieland. 83 J. 
3. Anne Wisniewski, 2 J. 4. Brune 
Fregin, 2 J. 5. Herbert Hartwich, 5 
Mon. 


Aufgebot e. 
Fleiſcher Fellg Janiszewski und Clara 
Blebert⸗NRubinkowo. 


Junge Mädchen, 


die die Küche erlernen wollen, können fich melden. 


Hotel Chorner Bol. 


Meute Freitag, 7°). Uhr 
Artushof: 


Concert-Rothauser. 


Karten à 3, 2, I Mk., bei 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Von Sonntag, 20. Oktober bis 


hen Kunden zur 
geneigten Kenntniß, daß ich mein 


„Malergeſchäft 


a 
Coppernieusſtraße 11 
0 ed 3 = an mich 

ei ur Aus t 
* berſünlicker Mien 1 


ſämmtlichen in das Malerſach Sonntag, 27. Oktober 
— — Arbeiten und bitte 1 täglich große ug 
e. 
1 e Gocagtngsvel $pr silitälen-Borfelung 
R. Sultz, Malern. ausgeführt nur von Ränfilern bes 


Ein Knabe, welcher Luſt 
bat die Malerei zu erlernen, 
kann eintreten. 


Spezlalltäten⸗ Theaters. Flora“ Königsberg 
4 Damen, 5 Herren, 
wozu ergebenſt einladet 
Direktor Erich Alexander. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf 
in der Cigar renhandlung von O. Merr- 


5 mann: 1. Blog 0,75, 2. Platz 0,50. 
T onger 8s An der Klee 1. Pz f Mk., 
Taschen- Musik-Alhums. 11:3 75 81. Steisies 50 m 


2½ Uhr Abmarſch vom Bromderger 
Thor (nicht Garniſonkirche. 


Der Vorstand. 
Verein für Besundheitspflege 
und Naturheilkunde 


Freitag, den 18. Oktober er., 
3½ Uhr Nachmittags 


im großen Schützenhaus ſaal 
Vortrag 


nur für Frauen: 
„Ueber Frauenkrankheiten, deren Vor⸗ 
beugung reſp. naturgemäße Heilung, 
von Frl Clara Gunske-Eiſenach, hy⸗ 
gieniſche Schriftſtellerin. 
Nach dem Vortrag: Fragebeantwortung 
für Jedermann. 
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 25 Pf. 


Ktruſelles Zei 


empfiehlt Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Futtermöhren 


für Pferde ꝛc. 4 1,00 Mk. p. Ctr. verkauft 
Block, Schönwalde. Telephon 141. 


Gute Speisekartoffeln 


offerirt billigſt franco Haus und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Simon Sultan, 


Strobandſtraße 15, 
Fernſprecher Nr. 165. 


Ein dächtiger zuverläſſiger 


Monteur 


findet dauernde Arbeit auch für den Winter 
im Bangeſchäft für Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation. 

von E. Wencelewsky. Baderſtr. 28. 


I ordentliches 75 
H ordentliches Küchennäöchen 


50 Karnevals- 

15 beliebte Tänze 

20 neuere ] für Klavier. 

20 Märche 4 . 

36 Violintänze. 

144 Männerchöre. 

jeder Band schön kart Mk. I.— in allen 
Musikallenhandlungen vorräthig, 

sonst direkt vom Verleger 


k. J. Tonger, Köln am Rhein. 


100 Volks- BE ri 

son Gesellschafts- — 2 eger · ein Verein. 
(Kommers buch) 8. 

8 am Die Abordnung für die Bismarck⸗ 

40 Rhein- 2 II feier ſteht om Freitag, den 18. d. M., 

100 Spiel- 3. = 2 Uhr am Brückenthor zum Fahnen⸗ 

103 & inder- = 5 abholen. 

60 Jugend- © 2 


Ein ſchön möbl. Zimmer m. Cabinet 
u. Burſchengelaß a. Wunſch Pferde⸗ 
ſtall z. verm. Coppernicusſtr. 11 J. 


Hochherrſch. Wohnung, 


| I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
fofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. N 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
Wohnung, Ss 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


Möbl. Zimmer 


zu vermietben Bäckerſtraße 39, 1. 


9 

2 herrſchaftl. Wohunngen 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 20/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſoſort oder ſpäter zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 1 


Albrechtſtraße 6 aus guten beutkhen Familien fucht bei 


4 Zimmer, Badezimmer ze, 2. Etage, hohem Lohn zu dauernder Stellung per 
von ſofort zu vermielhen. ſofort Dom. Birkenau 
Näheres Hochparterre. bei Tauer Wpr. 


Zu vermie en Em ordemliches, träftigen 
ia 1 erbauten Gebäude Baderſtr. 9 Hausmüd chen 


2 Stuben, 
Geſchalte Kellerräume, verlangt zum ſofortigen Antritt. 
Frau Walther Rinow, glrchbofftt. 


Zu erfragen Baderſtraße 7. 1 
a 1000 Ctr. Roggenſtroh⸗Häckſel, 
r Wolmung, I 000 Et. Nossen 8 


Bromberger Vorſtadt, Schul. legeldruſch, 


ae 15 von 2 Zimmern an ruhige 3 
ed fofort zu vermiethen. 1000 Er. nee e 6) 


G. Soppart, Bacheſtraße 17, J. 
* Heu und lee offerirt billigt 
fowie Ca Es Gladtke, 19 


Ein fein möhl. Vorderzinmer 
g : Wormditt Oſtpr. 
iſt ſofo't zu verm. Breiteſtr. 23, III. Tu, Bab, Ballerl., a. Berl. Pferde. 


Altſtädt. Markt 5 5. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, Die Nummer 90 4 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 
der Thorner Zeitung (Jahrgang 


Marcus Henius. 


Bo ee er Friebe Woch kerft zar 

. epr. okomotidheiz Friedr — a 1 0 2 2 
Matthaet und Selma Lüttke. 2. Besitzer | herrſchaftl. Wohnung Die Expedition. 
Ludwig Golembiewski⸗Liſſewo mit Wwe. U. Etage, beſt. aus 5 Simmern, Kirchliche Nachrichten. 


Katharina Romalowe kl. 


Gut 2 : 10% N 1 “ 263% Millionen Mark. 
gehende Hökerkeller Divibınde un Jahre 1901: 28'518 128), ber Fahses-Normalprämie, 


je nach dem Alter der Verſicherung. ä 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtt. 22 J. 
Vertreter iu Culmſee: O. v. Preetzmann. 


krankheitshalder von ſofort zu verkaufen. 
Wo ſagt d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 möbl. Zimmer Väckerftr. II. part. 


ame und Weriag der Fathibduchdncreſ Fern 


I... Altſtädt. evang⸗ Virche. 
Freitag, den 18. Oktober 1901, 
Abends 6 Uhr: Bibelerklärung Palm 32 
33. 34, 87, Herr Pfarrer Jacobl. 


Spnagogale Nachrichten. 


ö Freſſag Abendandacht 5 Uhr. 
1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22. ori Wiamer 
Lande, Tzern 


Küche u. Zubehör iſt vom 1. Oktober 
| ab zu vermiethen. . k 

| A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


| wei later. 


